
Dannpassierte längernichts.Kiel
fokussierte sich aufs Laufspiel, die
Invaders auf ihr Kurzpassspiel.
Doch keines der beiden Teams
brachte Punkte aufs Scoreboard.
Kurz vor der Pause hatten die Inva-
ders nochmal eine gute Chance, zu
punkten:ErfolgreichePässeaufNils
Bäumer, Pieter Solf und Vincent
McDonald brachten sie bis vor die
Kieler Endzone. Aber dann wurde
ein Pass von Quarterback Nelson
Hughes von den Kielern abgefan-
gen – Interception. So blieb es beim
7:7 zur Pause.

Nach der Halbzeit verteilten die
Invaders ein dickes Geschenk an
dieHurricanes.BeieinemPunt-Ver-
such warf Long-Snapper Vincent
McDonald den Ball zu ungenau zu

seinem Punter Harrison Hobson.
Der ließ das Leder fallen. Hobson
stürzte sich noch auf den Ball – der
lag aber schon inderNäheder eige-
nen Endzone. Kiel bekam in idealer
Feldposition denBall. Ein unnötiger
Fehler der Invaders.

Kiel geht in Führung
Zwei gute Läufe von Runningback
Lorenz Rotermund bereiteten den
erneuten Touchdown von PJ Settles
vor. Kiel ging mit 14:7 in Führung.
Beim folgenden Ballbesitz lief bei
den InvadersvielüberZabrodin.Sie
kamen kurz vor die Endzone, bis
sich Zabrodin schwer verletzte.

NachderUnterbrechunggingIn-
vaders-Coach Gerrit Meister volles
RisikoundspielteeinenviertenVer-

such aus, anstatt ein Field Goal für
drei Punkte zu schießen. Meister
wollte den Ausgleich – und den be-
kam er auch. Unter Druck brachte
Nelson Hughes einen Pass auf Vin-
cent McDonald an – Touchdown,
14:14.

Dann wurde auf einmal Kiels
Passspiel besser. PJ Settles stellte
unter Beweis, dass er nicht nur gut
laufen, sondern auch gut werfen
kann. Trotz des hohen Drucks der
Invaders-Verteidigung spielte er
einen perfekten Pass aufMichel Pe-
schel. Kurz darauf lief Rotermund
zum Touchdown in die Endzone –
21:14 für die Hurricanes.

Bei nur noch knapp zwei Minu-
ten Zeit auf der Uhr folgte der Kon-
ter: Nelson Hughes warf auf Wide

Receiver Lennart Stukenborg zum
Touchdown. Hildesheim verzichte-
te aber auf den Extrapunkt und ver-
suchte eine Two-Point-Conversion,
um inFührungzugehen.Dieklapp-
te nicht. Der Pass von Hughes kam
nicht an. So stand es 21:20 für Kiel –
eine folgenschwere Entscheidung.

Clevere Gäste
Die Hurricanes spielten es danach
clever. Sie ließenmitgezieltenLauf-
spielzügen die Zeit runterlaufen.
Dann war das Spiel vorbei. Die Kie-
ler jubelten und freuten sich über
die Revanche für die bittereNieder-
lage gegen die Invaders vor zwei
Wochen. Auf Hildesheimer Seite
machte sich eineMischungausEnt-
täuschung und Betroffenheit breit.

Viele Spieler und Trainer warenmit
ihren Gedanken in erster Linie bei
ihrem verletzten Runningback.

Der wurde nach dem Spiel zum
Invaders-MVP gewählt. Head
Coach Meister dazu: „Es war
schwierig nach der Verletzung von
David.“ Trotzdem betonte er, dass
die Niederlage nicht daran festzu-
machen sei. Er ärgerte sich mehr
über unnötige Fehler seiner Spieler,
aber auch des Trainer-Teams.

Durch die Niederlage haben die
InvadersdieChanceverpasst, inder
Tabelle auf Rang drei zu springen.
SobleibensieaufeinemNicht-Play-
Off-Platz.WennsieamEndenoch in
die Play-Offs kommen wollen, soll-
ten sie Niederlagen wie diese ver-
meiden.

Die Rot-Weißen aus Freden, Tabel-
lenzweiter der 1. Kreisklasse Staffel
A, waren zunächst die aktivere
Mannschaft. Immer wieder erarbei-
teten sich die Schützlinge von And-
reas Weber-Seegert Standardsitua-
tionen. „WirmüssendieDingerbes-
ser nutzen“, kommentierte ein Fre-
dener Auswechselspieler beim
Warmmachen treffend.

Die beste Chance im ersten
Durchgang bot sich allerdings Ach-
tumsMaxRademacher:Nacheinem

schnellen Umschaltmoment wurde
er per Querpass stark in Szene ge-
setzt, scheiterte aber aus Nahdis-
tanz amglänzend reagierenden Ra-
phael Siedenburg im Fredener Tor.

Nach dem Seitenwechsel erhöh-
teAchtumdasTempo. Jubelndurfte
jedoch zunächst Freden: Daniel
Schneider – für Trainer Weber-See-
gert der „Mann der Saison“ – fasste
sich aus gut 25Metern einHerz und
traf mit einem präzisen Schuss über
Hussain hinweg zur Führung.

Die ohnehin kompakt stehenden
Fredener verlegten sich nun noch
stärker aufs Kontern. Achtum
drückte, ließ dabei aber Struktur
und Zielstrebigkeit vermissen.
Nacheinemhauchzartaberkannten
Treffer hatte Ben Werchan die Rie-
senchance zumAusgleich.Der lauf-
starke Defensivspieler kam aus
zwölf Metern zum Abschluss – und
traf den Pfosten.

Als vieles schon nach einem
knappen Fredener Sieg aussah,

schlugAchtum spät zurück. EinAn-
griffüberdie linkeSeitewurdenicht
konsequent verteidigt, der Ball lan-
deteperQuerpassbeimeingewech-
selten Batuhan Aydogmus. Der An-
greifer blieb aus achtMetern eiskalt
– 1:1. Es folgte das Elfmeterschie-
ßen.

Entscheidung vom Punkt
DorthattederRSVdanndasbessere
Ende für sich – genau wie zuvor der
SV Groß Düngen, der im Relega-

tionsspiel um den potenziellen zu-
sätzlichenPlatz in der 1. Kreisklasse
Söhlde mit 5:3 im Elfmeterschießen
bezwang.

Damit Groß Düngen tatsächlich
aufsteigt, muss der 1. FC Sarstedt
die Bezirksliga-Relegation überste-
hen. Gelingt das, dürfte auch Fre-
den verspätet jubeln – und doch
noch in die Kreisliga nachrücken.

Das sagen die Trainer
Patrick Fricke (RSV Achtum): „Ich
habe einen verdienten Sieg meiner
Mannschaftgesehen.Wirhattendie
besseren Chancen – aber Elfmeter-
schießen ist dann auch ein Lotterie-
spiel. Die Mannschaft war im Kol-
lektiv stark, aber Rodrigo Gabriel
AnilloGomezwarheutederheraus-
ragende Akteur.“

AndreasWeber-Seegert (SV Fre-
den): „Ich bin heute fünf Jahre an
der Seitenlinie gealtert. Die Mann-
schaft hat alles in die Waagschale
geworfen.Vielleichtwarenwir heu-
te nicht mutig genug – dennoch ha-
be ich einen beherzten Auftritt ge-
sehen. Mit den Verstärkungen im
Sommer bin ich sicher, dass wir den
Schwung in die neue Serie mitneh-
men – egal in welcher Liga.“

Invaders kassieren Heim-Niederlage:
Spiel wird von schwerer Verletzung überschattet

Die Hildesheimer Erstliga-Footballer haben gegen die Baltic Hurricanes Kiel knapp verloren und verpassen
damit den Sprung auf Rang drei – an das Ergebnis denkt nach dem Spiel aber kaum jemand.

Hildesheim. Die Fans des Football-
Erstligisten Hildesheim Invaders
haben am Samstag das Homefield
mit einemmulmigen Gefühl verlas-
sen. IhreMannschaft verlor im fünf-
ten Saisonspiel in derGerman Foot-
ball League (GFL1) gegen die Kiel
Baltic Hurricanes mit 20:21. Es war
eine unnötige Niederlage – so rich-
tig ärgern konnte sich darüber aber
niemand. Denn: Den meisten wird
aus diesem Spiel nicht das Ergebnis
inErinnerungbleiben, sonderneine
Schreckensszene gegen Ende des
dritten Viertels.

Bei einem Laufspielzug in der
NähederKielerEndzonebliebInva-
ders-Runningback David Zabrodin
nach einem Tackle auf einmal lie-
gen – das sieht man selten im Foot-
ball. Wenn Footballspieler liegen
bleiben, ist es in der Regel etwas
Ernstes.Soauchhier:DasSpielwur-
de sofort unterbrochen, die ersten
Mitspieler und Trainer, die ihn am
Boden sahen, rissen fassungslos die
Händeüber denKopf. EinigeTeam-
Kollegen knieten sich hin und bete-
ten.

Schnell war klar: Zabrodin hatte
sich schwer am rechten Bein ver-
letzt. Der erste Verdacht: ein Bruch.
Schnell bildeten die Mitspieler des
belgischen Runningbacks einen
Sichtschutz, während er behandelt
wurde. Im Stadion wurde es ruhig.
DieMusik ging aus.

Stadionsprecher Christoph
Scholzkündigteeine längereUnter-
brechung an, bis der Krankenwa-
gen da sei. Der kam dann auch und
transportierte David Zabrodin ab.
Von den Rängen gab es Applaus für
ihn und die Sanitäter, die ihn ver-
sorgten. Zabrodinwurde insHelios-
Klinikum gebracht – noch am
Abend erfolgte die Operation.

Perfekter Start
Vor Beginn des Spiels fand Stadion-
sprecher Scholz noch ein paar nette
Worte fürdenkürzlichverstorbenen
Hildesheimer Mäzen Gerhard Bür-
ger: „OhnedenEinsatz diesesMen-
schens hätten wir nicht dieses
Schmuckstück.“ Scholz spielte auf
das von Bürger mitfinanzierte Ho-
mefield der Invaders an.

Die Partie begann perfekt für die
GästeausKiel:Mit ihremerstenBall-
besitz erzielten sie einen Touch-
down. Den erlief ihr schneller Quar-
terback PJ Settles. Hildesheim hatte
dierichtigeAntwortparat:Gleichmit
demnächstenBallbesitzwarfNelson
Hughes einen tiefen Pass auf Pieter
Solf zumAusgleich. Zuvor fingWide
Receiver Vincent McDonald einen
spektakulärenOne-Hand-Catch.

Von Pascal Wienecke

Lennart Stukenborg (vorn im Bild) fängt kurz vor Schluss einen Touchdown für die Invaders – der reicht aber nicht zum Sieg. FOTO: WERNER KAISER

Drama pur: Achtum siegt im Elfmeterschießen
Der RSV rettet sich in der Kreisliga-Relegation durch späten Ausgleich in die „Verlängerung“ und steigt auf – Fredens Hoffnungen ruhen nun auf Sarstedt

Diekholzen. Kevin Hutzl tritt an.
Fünfter Elfmeter für den SVFreden.
Der Aufstieg in die Fußball-Kreisli-
ga liegt in diesem Moment auf sei-
nem rechten Fuß. Rund 300 Zu-
schauer halten den Atem an, einige
blickennichteinmalmehrhin.Hutzl
läuft an, schießt – und scheitert.
Achtum lebt weiter.

Was folgt, ist die bittere Konse-
quenz eines Spiels auf Messers
Schneide. Achtum verwandelt den
nächsten Versuch sicher, dann läuft
Kevin Schmidt für Freden an – und
jagtdenBallweitüberdenQuerbal-
ken. Im selbenMoment stürmendie
Achtumer Spieler auf Torhüter Re-
zanHassoHussain zu, der zuvor be-
reits einen Strafstoß pariert hatte.
Während die einen im Mittelkreis
jubeln, sacken die anderen auf dem
Rasen zusammen. Sekunden später
ist klar: Achtumsteigt auf – undFre-
den bleibt nach einem dramati-
schen Aufstiegsspiel nur die Hoff-
nung, dass Sarstedt in der Bezirksli-
ga-Relegation die Klasse hält.

Doch der Reihe nach: In der An-
fangsphase entwickelte sich in
Diekholzen ein zerfahrenes Spiel.

Von David Paasche

Riesenjubel beim RSVAchtum: Nach dem Sieg im Elfmeterschießen rennen die
Teamkollegen auf Torwart Rezan Hasso Hussain zu.

Achtums BenWerchan (links) setzt den Ball in dieser Szene an den Pfosten.
FOTOS: DAVID PAASCHE
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